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Hr. 1 • 1912 Çin Blatt für tjeimatlictje Ort unb Kunft mit „Berner tDodjendjronik"
• • Sebruckt unb perlegt pon ber Budjbruckeret Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern • •

6. Januar

3um Jaljresroedjfel.
Don (Jans Brugger.

Was die Parze uns gefponnen,

Waren'? £eiden, tuaren's Wonnen,

Ineinander ift's zerronnen,
Was zu tadeln, Utas zu loben,

Ineinander ift's oeriooben.

Und fo wird's audj künftig werden:
Seicn's jubelnde Geberden

Oder berbes Bänderingen,

Bangen laffe nie die Schwingen;

mutig fcblägt fiel) durd) die Welt,

Wer dem Sturm die Stirne Bült.

In Sdjnee unb eis.
üon Konrab £rb.

©g roar iu ber 2Bod)e bor Oftern. —
2lm 9Jtontag DJiorgert faff id) grämlich beim Fünfter unb

fdjaute bem Sßetter ju, bag feit einer 2Boct)e feine fd)ted)tefte
Saune an ben fdjutbtofen Sterblichen augliefs unb fid) ber=

magert ing Sßüten unb Sroben E)irtetngear6eitet ^atte, baff eg

nidjt meljr babon taffen ïonnte. SDÎit einem SJÎat ïtopfte eg

an bie £üre, hart, trotten, roie etroa ein ameritanifdjer 33örfern

tönig podijt, treffen ffltinuten nidjt mit @olb aufjuroägen ftnb.
3d) Bob erfdjredt ben ®opf, unb ïjerein trat Çreunb Çranj,
forfd) unb fed, natürlich oljne eine Stufforberung abzuwarten,
©r ftetlte fid) bor mid) E)in: „SQtorgen gelje id) auf bie ©ngftten»
afp, fommft bu mit?"

„3d) Ijabe eigenttid) ben ©rinbetroalbnern bcrfprod)en,
au ifjrer Hour überg 30tönd)gjod) teilzunehmen, bod) taffen fic
nidjtg bon fid) hören," roarf ich Zaubernb ein.

„Stannft bu nachher madjen, ßeit Çaft bu ja genug."
,,9<tatürtid), mith Ijmbert nidjtS ; geoctjft Ijab' id) aud),

bah rnir ber Äopf raucht, unb bag mitten iu ber golbenen
Ferienzeit."

„®ann pad ein!" mahnte Franz unb fat) priifenb nad)
ber SBanb, roo Ißidet unb ©teigeifen prangten, „ißidet niä)t
nötig, ©teigeifen oben, ißrobiant ebenfalls, atfo nur ©fig unb

äöäfdje mitnelpnen."
„SBann fahren roir?" roagte ich fd)üd)tern einzuroerfen.
„9J?it bem erften .Quge —"

„3ft mir zu früh," fdjtug id) beftimmt ab.

„®ann atfo 8^0, Schnellzug, eine ©tunbe fpatt in 5Dtei=

ringen, um 2 Uhr Slbmarfct), abenbS 8 Uhr SInfunft — eg

ift heller Sftonbfdjein," tröftete er, alg er in mein berbu^teg
Oefitht fah- ©eljorfam fügte ich mich; öenn Franz gilt atg

Slutorität im 23ergfport; gegenwärtig in fDteiringen im ©jit,
hat er ben ©ngettjörnern feine befonbere gärtlidjfeit jygg,
roenbet unb aud) bie fd)rofffte, berborgenfte @pi|eif)reg iftuhmeg
ber Sungfräutidjfeit enttteibet.

„@g ift ein feiner ißunft," fuhr er nad) furzer ißaufe

fort; „am SJtorgen harter ©chnee, nachmittagg futdjen roir
ben ©chatten auf, unb Touren im Ueberftufj: „@raufopf,
Uteifjenb Stötten, £ittig, über bie Frutt, überg ©ätteti nad)

©abmen, 2/cifttjütte, SDammaftod — abieu!"
SSSie ein Fat)rmarftgaugrufer fd)teuberte er mir all biefe

Stauten ing @efic£)t, fchofj tpuaug u.nb tief) mid) mit ganz
benommenem ßopf zurüd. ©ine botte 33iertetftunbe brauthte
ich, öag ftare 33eroufjtfein roieber zu erlangen, bann beugte

ich mich über bie Sarte, um im 33itbe roenigfteng bag gerühmte

ißarabieg fennen zu lernen.

Slut ÜDtorgen früh f<hmt ftanb id) auf bem Sahnhof, ber

berroitnberten Stide nicht adjtenb, bie meine Stugrüftung trafen.
„Bofer ©taub auf ben ©trafjen, praller ©onnenfdjein auf
ben fächern, unb ber roitt @fi fahren — berrüdt!" SDieg

Urteit tag ich m manchem @efic£)t unb fonnte mich nidjt cut=

erne
vrt uilsi

1 - 1912 (in glatt für heimatliche Mt und Kunst mit „gemer wochenchronik"
- - gedruckt uud verlegt von der Luchdruckerei sulez Werder. Spitulgasse 2^, Lern - -

ö. lanuar

Zum Jahreswechsel.
von ltnnz Lrugger.

Was stie starke uns gesponnen.

Garen's Leisten, waren's Wonnen,

Ineinanster ist's verronnen,
Was 2U taciein, was ^u loben,

Ineinanster ist's verwoben.

linst so wirst's auch künftig wersteil:
Seien'? jubelnste 6ebersten

Oster herbes hänsteringen,

hängen lasse nie stie Schwingen:

Mutig schlägt sich sturch stie Welt,

Wer stem Sturm stie Stirne hält.

In 5chnee und (is.
von konrsd (rb.

Es war in der Wvche vor Ostern. —
Am Montag Morgen saß ich grämlich beim Fenster und

schaute dem Wetter zu, das seit einer Woche seine schlechteste

Laune an den schuldlosen Sterblichen ausließ und sich der-

maßen ins Wüten und Toben hineingearbeitet hatte, daß es

nicht mehr davon lassen konnte. Mit einem Mal klopfte es

an die Türe, hart, trocken, wie etwa ein amerikanischer Börsen-
könig pocht, dessen Minuten nicht mit Gold aufzuwägen sind.

Ich hob erschreckt den Kopf, und herein trat Freund Franz,
forsch und keck, natürlich ohne eine Aufforderung abzuwarten.
Er stellte sich vor mich hin: „Morgen gehe ich auf die Engstlen-
alp, kommst du mit?"

„Ich habe eigentlich den Grindelwaldnern versprochen,

ail ihrer Tour übers Mönchsjoch teilzunehmen, doch lassen sie

nichts von sich hören," warf ich zaudernd ein.

„Kannst du nachher machen, Zeit hast du ja genug."
„Natürlich, mich hindert nichts; geochst hab' ich auch,

daß mir der Kopf raucht, und das mitten ill der goldenen
Ferienzeit."

„Dann pack ein!" mahnte Franz und sah prüfend nach

der Wand, wo Pickel und Steigeisen prangten. „Pickel nicht
nötig, Steigeisen oben, Proviant ebenfalls, also nur Skis und
Wäsche mitnehmen."

„Wann fahren wir?" wagte ich schüchtern einzuwerfen.

„Mit dem ersten Zuge —"

„Ist mir zu früh," schlug ich bestimmt ab.

„Dann also 85«, Schnellzug, eine Stunde Halt in Mei-
ringen, um 2 Uhr Abmarsch, abends 8 Uhr Ankunft — es

ist Heller Mondschein," tröstete er, als er in mein verdutztes
Gesicht sah. Gehorsam fügte ich mich; denn Franz gilt als
Autorität im Bergsport; gegenwärtig in Meiringen im Exil,
hat er den Engelhörnern seine besondere Zärtlichkeit zuge-
wendet und auch die schroffste, verborgenste Spitze ihres Ruhmes
der Jungfräulichkeit entkleidet.

„Es ist ein feiner Punkt," fuhr er nach kurzer Pause

fort; „am Morgen harter Schnee, nachmittags suchen wir
den Schatten auf, und Touren im Ueberfluß: „Graukvpf,
Reißend Rollen, Titlis, über die Frutt, übers Sätteli nach

Gadmen, Trifthütte, Dammastock — adieu!"
Wie ein Jahrmarktsausrufer schleuderte er mir all diese

Namen ins Gesicht, schoß hinaus und ließ mich mit ganz
benommenem Kopf zurück. Eine volle Viertelstunde brauchte
ich, das klare Bewußtsein wieder zu erlangen, dann beugte

ich mich über die Karte, um im Bilde wenigstens das gerühmte

Paradies kennen zu lernen.

Am Morgen früh schon stand ich auf dem Bahnhof, der

verwunderten Blicke nicht achtend, die ineine Ausrüstung trafen.
„Loser Staub auf den Straßen, praller Sonnenschein auf
den Dächern, und der will Ski fahren — verrückt!" Dies
Urteil las ich in manchem Gesicht und konnte mich nicht ent-
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